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Katholische Filmarbeit auf egen

Tatsachen. Tatsachen. In den film-nachrich- werden verspricht. Die Mitglieder der Ka-
tholischen Filmkommission für Deutschlandten  “ stellt der Filmbeauftragte der Evangeli-

schen Kirche 1n Deutschland fest, daß der traten sich Köln Rhein (woOo schon 1INall-

cher iberale Kompromifß ausgehandelt WUu[L-„Anteıil aggressiver, verrohender, entsittlichen-
der und das sittliche Empfinden verletzender de) einer Wochenendtagung un veröftent-
Filminhalte weıter gewachsen G1 Das gle1- lichten folgende Abschlußerklärung: „Dıie VO:

che Klagelied wıssen die Prüter der Ööffentli- der Katholischen Filmkommission vorgeschla-
chen Hand und die Kirchenvertreter 1n der IN Änderungen des Filmbewertungs-
Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft systems) sollen noch stärker als bisher den -

siıngen. Die Pädagogen Okumen- wachsenen Zuschauer ZU Dialogpartner D
chen, ıhn Zr Auseinandersetzung mit demtıeren 1n ıhren Zeitschritten das Ausmafß des

Angebots der brutalen Welle, der Agenten- Film ITImuUuntfiern und ZUr eigenen Urteilsbil-
und Sittenfilme. Eın kurzer Blick aut die dung anleiten. Damıt möchte die Kommission
Filmanzeigen 1n den Tageszeıtungen Aßt einen dem Auftrag der Kirche, das Gespräch mit
erschauern ber „soviel nackte Zärtlichkeit“. der Welt führen, W1e das Z weıte atı-
Was steht uns noch alles bevor! Wer kann uns kanische Konzıil beschrieben hat, gyerecht WOI-

noch reiten VOLr Zersetzung und Vertall? den  « (KNA,
Zur yleichen eit kann der den Verfall Dıie Tagungsteilnehmer können sich

der Ööftentlichen Sittlichkeit bangende Bürger der Benennung einer Arbeitsgruppe rühmen,
7wiıischen Abendschau und Fernsehkrimi sich die der Publizistischen Kommission der eut-

schen Bischofskonterenz ıne entsprechende,AUS der Zeitung informieren, w1e sehr 1n der
Filmarbeit der christlichen Kirchen es 1NS$s detaillierte Studie vorlegen oll. Damıt hat-
Wanken geraten 1St un be1 den ENTISPFCE- ten S1e die Punkte und eines VO Redak-
chenden remiıien drunter und drüber veht. LteuUr des film-dienst vorgetragenen Zehn-
Er liest VO':  e „Jungen Rebellen“ der Katholi- Punkte-Programms gebilligt. Aus der Presse-
schen Filmkritik, denen be1 der Bewertung erklärung darf INa  - wohl den Schlufß zıehen,
eines Films weıt mehr die künstlerischen da{ß jenes Programm 1mM großen un Zanzen
als die pastoralen und moralischen Ge- VO)]  3 der Kommissıon als diskussionswürdig
sichtspunkte gehe. Schlie{fßlich wird alles das empfunden und honoriert wurde. Da mit dem
noch bedenklicher dadurch, da{fß die Jung- Einschwenken auf diesen Vorschlag der aller-
Gardısten bereits Gewehr bei Fufiß stehen und dings zögernde Eınzug des Z weıten Vatika-
LLUTL noch den Zapfenstreich abwarten, den nıschen Konzıils 1n die Katholische FEilmarbeit

Deutschlands stattfindet, sollen diese PunkteINa  - den altgedienten Vorkämpfern atholi-
scher Filmarbeit Aast. Wieder einmal steht kurz skizziıert werden:
es auf dem Spiel; das Gespenst der Rich- 1. Abschaffung der normiıerten Kennzeich-
tungslosigkeıit und der Aufweichung atholi- Nungen E, E und
scher Grundsätze wird VO:  - den Exorzisten ”7. Genauere Difterenzierung innerhalb der
beschworen. Wertungsstufen (Für alle), (Frühe-

Allerdings sind auch andere Tatsachen aAb 12i besser aAb 14), (Ab Jah-
vermelden. Seit dem September dartf INa  - ren) und (Für Erwachsene, gelegentlich
aufatmend feststellen, da{iß N eın milder Herbst auch aAb 18)
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5. Angleichung die Praxis des atholi- siıch mit der Bewertung und Beurteilung VO  3
schen „Fernseh-Dienstes“, der bei eiklen Filmen befaßt für den kreativen Beitrag der
Sachverhalten den Hınweis „Besonders Kıirche ZuUur aktuellen Produktion mu{(ß Fehl-
kritische Aufmerksamkeit erforderlich“ anzeige ErStattet werden) Die Kirche C1LN-
beifügt. spruchte für ihre Bewertungskategorien

4, Bei ”  ır raten ab“ csollen der Ratgeber „NOrmatıiven Charakter“. Im Jahr 1964 schrieb
un seine Gründe angeführt werden, die eın hochverdienter un nüchterner Mann der
Entscheidung bCl' den Besuch jedoch dem Katholischen Filmarbeit: „Der KatholikV Umscbaui  3. Anéleichung an —dié Praxis des katholi-  sich mit der Bewertung und Beurteilung von  schen „Fernseh-Dienstes“, der bei heiklen  Filmen befaßt (für den kreativen Beitrag der  Sachverhalten den Hinweis „Besonders  Kirche zur aktuellen Produktion muß Fehl-  kritische  Aufmerksamkeit  erforderlich“  anzeige erstattet werden). Die Kirche bean-  beifügt.  spruchte  für  ihre  Bewertungskategorien  4.Bei „Wir raten ab“ sollen der Ratgeber  „normativen Charakter“, Im Jahr 1964 schrieb  und seine Gründe angeführt werden, die  ein hochverdienter und nüchterner Mann der  Entscheidung über den Besuch jedoch dem  Katholischen Filmarbeit: „Der Katholik ...  Leser überlassen bleiben.  ist gehalten, den ‚normativen Charakter‘ der  5, Erhöhung der Mitgliederzahl der Film-  im Auftrag des Episkopats ordnungsgemäß  kommission aus rein praktischen Erwägun-  zustande gekommenen Einstufungen anzuer-  gen für die effektivere Mitarbeit am „film-  kennen, Das heißt, er ist gehalten, wie es in  dienst“,  der ... Botschaft des Päpstlichen Staatssekre-  6.Die Urteile der Kommissionsmitglieder  tariats an den Kölner OCIC-Kongreß1954  sollen kurze, präzis formulierte Gutachten  heißt, ‚sich über diese Beurteilungen zu unter-  sein,  richten und danach seine Haltung einzustel-  7.Die Abfassung des charakterisierenden  len  «1  .  Textes soll nach Abwägung der Meinun-  Beim Studium der einschlägigen päpstlichen  gen der Filmkritiker wie der Kommissions-  und bischöflichen Dokumente fahndet man  mitglieder von der „film-dienst“-Redak-  vergeblich nach einer theologischen Begrün-  tion in eigener Verantwortung geleistet  dung des „normativen Charakters“, Die  werden.  päpstlichen Botschaften an die OCIC-Kon-  8, Besonders problematische Filme (wie di-  gresse 1954 (Köln) und 1955 (Dublin) ver-  rekte Angriffe auf Grundwahrheiten der  wenden zwar diese anspruchheischende For-  Kirche, grobe Verletzung der menschlichen  mulierung, überlassen es aber den Adressaten,  Würde) sollen auf eigens dafür einberufe-  sich ihren Reim darauf zu machen, Eine ge-  nen Sitzungen der Kommission besprochen  nauere theologische Bestimmung dieses Norm-  werden., In Einzelfällen könnte als Ergeb-  charakters existiert nicht und wird auch nicht  nis ein „Wir raten ab“ folgen,  beizubringen sein, es sei denn, daß die De-  9. Bildung einer Arbeitsgruppe zum Studium  kretierung an die Stelle des Arguments tritt.  und zur Begutachtung der auf der Tagung  Darum wird man besser daran tun, diesen  gemachten Vorschläge.  unbewiesenen Anspruch an das Gewissen der  10, Veröffentlichung einer Resolution,  Gläubigen aufzugeben und sie in ihre eigene  Wenn die Vermutung sich als richtig er-  Verantwortung zu entlassen. Wem das zu  weist, daß die Entwicklung auf dieser Linie  kühn oder zu frivol klingt, der möge die An-  weitergehen wird, und wenn nicht die Takti-  merkungen der Moraltheologen zum 'Thema  bedenken: „Wie die Erfahrung lehrt, scheint  ker wieder einmal den längeren Atem haben  und ihre Hände am längeren Hebel der an-  es eine besondere Standesversuchung für alle  onymen Macht behalten, dann darf man von  die zu geben, die, mit Autorität versehen, Ge-  einem historischen Punkt sprechen, an dem  meinschaften zu lenken und zu leiten haben.  die kirchliche Filmarbeit in diesen Monaten  Es ist die Versuchung, die ihnen unterstellten  angelangt ist, Sie ist dabei: 1. Ansprüche auf-  Menschen als Minderjährige einzuschätzen, als  zugeben, die sie nie stichhaltig vertreten  solche, denen man stets sagen und vorschrei-  konnte, 2. Ballast abzuwerfen, der seit zehn  ben muß, was sie zum Wohl der Gemeinschaft  Jahren überfällig war, und 3, zur Sache zu  kommen, d, h. zu den dialogbereiten Partnern  1 K, Brüne, Grundsätze und Methoden kirch-  bei den Filmkonsumenten.  licher Filmarbeit, in: Die pädagogische Chance der  Wohlgemerkt, wir sprechen hier lediglich  technischen Medien, hrsg. v. H. Berresheim und  von der kirchlichen Filmarbeit, insofern sie  H. Hoesch (Düsseldorf 1964) 61.  344Leser überlassen bleiben. 15t gehalten, den ‚nOormatıven Charakter‘ der

5, Erhöhung der Mitgliederzahl der Film- 1177 Auftrag des Episkopats ordnungsgemäß
kommission Aaus rein praktischen Erwägun- zustande gekommenen Einstufungen 1NZUG1-
ZCH {  ur d  1e effektivere Mitarbeit AaAln „film- kennen. Das heißt, er 1St gehalten, W1e in
dienst“. der Botschaft des Päpstlichen Staatssekre-

6, Die Urteile der Kommissionsmitglieder tarlats an den Kölner OCIC-Kongreß1954
csollen kurze, präz1is tormulierte Gutachten heißt, ‚sıch er diese Beurteilungen Z, UnNter-
Se1iInN. richten und danach seine Haltung einzustel-

7. Die Abfassung des charakterisierenden lenc « 1

Textes oll nach Abwägung der Meinun- Beim Studium der einschlägigen päpstlichen
gen der Filmkritiker W1C der Kommissions- und bischöflichen Dokumente fahndet Nan

mitglieder VOon der „film-dienst“-Redak- vergeblich nach einer theologischen Begrün-
t10N 1n eigener Verantwortung geleistet dung des „NOrmatıven Charakters“. Die
werden. päpstlichen Botschaften A die (C1ICG-Kon-

8. Besonders problematische Filme (wıe dA1- 1954 (Köln) und 1955 (Dublin) VOI-
rekte Angriffe auf Grundwahrheiten der wenden ar diese anspruchheischende For-
Kirche, grobe Verletzung der menschlichen mulierung, überlassen CS aber den Adressaten,
Würde) sollen auf eigens dafür einberufe- iıch ihren Reim darau Z.u machen. Eine BC-
nen Sitzungen der Kommission besprochen NAaUCTC theologische Bestimmung dieses Norm«
werden. In Einzelfällen könnte als Ergeb- charakters existiert nicht und wird auch nicht
1118 ein „Wir ıten ab“ folgen. beizubringen sein, ge1 denn, daß die De-
Bildung einer Arbeitsgruppe Stuclium kretierung an die Stelle des Arguments tritt.
und Zur Begutachtung der auf der Tagung Darum WIr| an besser daran Cun, diesen
gemachten Vorschläge. unbewiesenen Anspruch an das Gewissen der
Veröffentlichung einer Resolution. Gläubigen aufzugeben nd S16 1n ihre eigene

Wenn die Vermutung S1CH als richtig — Verantwortung —_ entlassen. Wem das Zz.u

weilst, daß die Entwicklung auf dieser Linie kühn der A frivol klingt, der möÖöge die An-
weitergehen wird, und wenn nıcht die Taktı- merkungen der Moraltheologen Thema

bedenken »  16 die Erfahrung lehrt, scheintker wieder einmal den längeren tem haben
nd ihre Hände INn längeren Hebel der Al CS eine besondere Standesversuchung für alle
ONYMECNH Macht behalten, dann darf INa VO die Zu geben, die, MT Autorität versehen, (je+
einem historischen Punkt sprechen, dem meıinschaften E lenken nd leiten haben
die kirchliche Filmarbeit 1n diesen Monaten Es 15t die Versuchung, die ihnen unterstellten
angelangt ISt. Sıie 1St. dabei Ansprüche auf- Menschen als Minderjährige einzuschätzen, als
zugeben, die S1E nNn1ıe stichhaltig vertreten solche, denen inan und vorschrei-
konnte, Ballast. abzuwerfen, der seit ehn ben mufß, as S16 ZU Wohl der Gemeinschaft
Jahren überfällig WAar, und ur Sache VAN!

kommen, den dialogbereiten Partnern K. Brüne, Grundsätze und Methoden kirch-bei den Filmkonsumenten. licher Filmarbeit, 1N } Die pädagogische Chance derWohlgemerkt, Wır sprechen hier lediglich technischen Medien, hrsg. Berresheim und
VOon der kırchlichen Filmarbeit, insofern S1ie Hoesch (Düsseldorf 61
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und ;hrem eigenen ohl Z tun und WIr VOT, jede Art VO  . Klassıfizierung durch
lassen haben, denen ma  } kein eigenes Urteil Nummern abzuschaffen und durch Hınweise
und keine eıgene Initiatıve zutrauen darf WI1e „Für Jugendliche“ (ab 13
Würden Inhaber kirchlicher Autorität dieser aAb 16, aAb 18) der -  r Erwachsene“ (mit
Versuchung erliegen, wäre das besonders der Möglichkeit des „Wır raten Im all-
chlimm Sıe würden dadurch einmal Z.u VOI- gemeinen könnte der Praxiıs der bei der
stehen geben, daflß s1eC kein Zutrauen hätten Jugendfreigabe gefolgt werden unfer der Vor-

Wirkkraft des Heiligen Geistes, der allen aussetzZung, daß inan die Tätigkeit der Ju-
Gläubigen durch 'Taufe und Firmung verlie- gendsachverständigen ErnNst 7 nehmen gewillt
hen 15t auch daraufhin, dafß S16 wachsen N 1St. Eine solche klassifikationslose Filmbeurtei-
Erkenntnis und jeglichem Verstehen, damıit S1@ lung hängt entscheidend der Qualität der
ernen, celber Zz.u beurteilen, worauf al- Kommissionswertungen ab (S ©] Punkt 6 Z
kommt (cf Phil In f.: Röm 1 2 Alsdann W1e auch d en Beiträgen der Kritiker, die
sind alle Christen grundsätzlich azu eru- fähig sein sollten, die „Moral“ eines Films AuUs

ten, hinzugelangen ‚ZUur vollen Mannesreifte, der Wahrhaftigkeit des 1n cinematographi-
ZUM Vollmaß des Alters Christi (Eph 4, 13)( «x sche Form gebannten Gehalts / erujleren nd

Wenn siıch diese Einstellung bei den 1rä- diese dann uch mit christlichen Auffassungen
Zu konfrontieren. Natürlich 1St das nı  t leichtHern der Autorität der bei en in ihrem Auf-

rag Handelnden einmal wirklich durchzu- nd wird nıcht immer gelingen, und üiltere
Kritiker werden sich schwerer als Jün-etize beginnt, wiırd leichter fallen, Ballast

abzuwerfen. Als solcher, die Filmarbeit u  9 IN1t Kluge, Godard, Pasolini der Me-
nÖötIg beschwerender Ballast 1St das Klassifi- kas aufgewachsene. Geduld untereinander und
kationssystem u betrachten, as seit. dem miteinander dürfte 1n den nächsten Jahren die
Aufkommen des „neuen“ Films unpraktika- vorrangıge Tugend für die Kritiker und ihr
bel wurde. Über die Filme eines Antonioni, Publikum SeiIN, WIe Eerst Jüngst die Diskussio-
Bunuel, Godard, Bertolucci, Bergmann, M17Z0= NCM 1n Mannheim bewiesen haben.
guch! oder Rocha [äßt sich nıcht einfachhin Mit dem eben Angedeuteten col] kein blin-
das Netz moöralischer —  assıfıkationen ]a der Asthetizismus anktioniert werden. Jede
PCN, die bedenkenlos ihre Geltung u einer Gruppe (und auch die Kirche) hat das Recht,
ihrer gelbst allzu sicheren Moraltracdition b6- ihre Wertvorstellungen klar und nachdrüick-
ziehen. Zunächst einmal haben Sıch e1INst „für lich ihren Mitgliedern VOTrZULFagen. S16 hat
CWIg geltende Moralauffassungen weiterent- ebenfalls das Recht, koöntrastierenden
wickelt (vgl dazu die 1177 Januarheft 1969 der Wertvorstellungen zZzu Warnen, solche als O  -
„Tübinger Theologischen Quartalschrift“ OIX - nierende zZzu entlarven un 1N1t den legitimen
scheinenden Ausführungen VON Prof. Alfons Mitteln zZzu bekämpfen, gleichgültig in wel-
Auer). Darüber hinaus jedoch WIr eın ol- chem Gewand S1E geboten werden. Hıer ist
cher Bezugs- und Werterahmen der inneren der Ort für die pastorale Bemühung der Kir-
Wahrheit der meisten großen nd AUSSaRC- che Es wird ar och einige Zeit vergehen,
mächtigen Filme ıcht gerecht. Es gilt, die bis WIr die pastorale Auseinandersetzung auf
Tatsache anzuerkennen, da{(ß ein der christli- der Ebene und dem Nıveau von Erwachsenen
chen Wertordnung nicht entsprechender Film Zu führen gelernt haben werden.
noch lange nıcht unsittlich seın braucht. 1lle pastorale Bemühung auf em Film-
Damıt verdient © eine eingehende Wertung; sektor WIr| jedoch Eerst die gewünschte Wir-
Bewertungszensuren VOoOnNn 1 — stellen 11 sOl- kung zeitigen, Wenn s1e frei 1St von falschem
chen Fällen ein Unrecht dar Desbalb schlagen Anspruch und unnötigem Ballast. Der Mensch

1n seiner olle als Filmkonsument WIr Sıch
B Schüller 57 Die Autorität der Kirche und der kirchlichen Beeinflussung NUur dann 11-

die Gewissensfreiheit der Gläubigen, 1n : Der Män-«- hörend stellen, Wenn qualifiziert Zur Sache
nerscelsorger, September/Oktober 1966, 1236 angesprochen wiırd. Das beinahe totale Fiasko,
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das die bisherige Bewertungspraxis gerade 1M ımmer wieder (vielleicht einmal 1m Monat)
letzten Jahrzehnt erlitt, kann 1Ur wettgemacht den ANSCMESSCNCN Raum für Modell-Bespre-
werden durch ıne we1ise Beschränkung auf chungen ZUr Verfügung stellen, neben dem
die tatsächlich kinofreudigen Gruppen un regelmäßigen Erscheinen der Kommiss1onsgut-
die Filme, über die siıch Orlentieren achten für die wichtigeren Filme). Nur S!
nt. Die Tageszeitungen erfüllen mit ihren scheint Uuns, wiıird die katholische Filmberatung
Filmkritiken weithin die Funktion, die Spreu einem N! benützten Hilfsmittel für die
VO' Weizen cheiden. Es Sibt ZeW1SSeE Fil- Kınogänger werden. Dıiıe Voyeure werden
881 ber die sich einfach nıcht berichten War nıcht aufhören, weiterhin Voyeurfilme
nt. Die kirchliche Filmarbeit sollte sovie]! besuchen; vielleicht ber werden mehr Ka-
Gespür entwickeln, daß s1e registrıert un Olıken sehender 1n Straubs „Chronik der
reagıert, WEeNnN ein Filmtyp ZuUur (52= Ann: Magdalena Bach“ der Lesters „Wıe ıch
brauchsware WIrd. Der Idealfall ware erreicht, den Krieg gewann“” gehen. Dıie Kirche brachte

unNnseren Vorfahren das Lesen und Schreibenwenn der Gläubige überzeugt wäre, daß
für Filme, die nıcht 1M film-dienst“ bespro- bei; S1E könnte unserer Generatıon die Kunst
chen sind, seın Geld SParcnh kann. Dıie Arbeit des sehenden und ein-sehenden Verstehens des
des „film-diensts“ wird allerdings nıcht frucht- bewegten Bildes lehren.
bar werden, Wenn nıcht die Kirchenzeitungen Reinhold Iblacker

Freiheit und Zwang 1m Schicksal des Einzelnen
Zum System der Schicksalsanalyse Leopold Szondis

Der Zugang dem Gedankensystem LeoO- Szondi will nıichts weniger, als eine Basıs
pold Szondis War bisher außerordentlich E1I- für die 1 zahlreiche Schulen zersplitterte
schwert, allein schon, weil es 1n fünf autfein- Tiefenpsychologie schaften und diese zudem
ander bezogenen umfangreichen Bänden VOTr- mit den Ergebnissen der modernen Psychia-
liegt, die teilweise bis eiıner Formelsprache trie, insbesondere der psychiatrischen Erb-
verdichtet wurden un aufßerdem e1m Leser lehre, verbinden. Er sucht damit das Ww1ssen-
eın breites tiefenpsychologisches un zugleich chaftliche Ärgerni1s beseitigen, daß die
psychıatrisches Wiıssen VOraussetfzen. Deswe- oftizielle Psychiatrie ZWAaTrT, dank der moder-
SCHh 1St das Lebenswerk des ungarischen, SCeITt NCN Psychopharmaka, verblüffende Erfolge
Kriegsende 1n Zürich ebenden Psychiaters viel aufweisen kann, ber ke  1n verbindliches theo-

weni12 ekannt und wird nicht genügend retisches Konzept besitzt, sondern VOon den
diskutiert, obwohl CS für die gegenwärtige Restbeständen des in den zwanzıger Jahren
Psychiatrie und Tiefenpsychologie VO  3 5C- abgeschlossenen Kraepelinschen Systems ebt
radezu einzigartıger Bedeutung se1n dürfte un weder die psychoanalytischen Einsichten
un auch wesentliche Beiträge einer Reihe ber die frühe Kindheit noch deren Neurosen-
VO  3 philosophischen Grundifragen, dem lehre 1n ihr 5System einbeziehen konnte. Le1i-
Wiıllensfreiheitsproblem, bringt. FEıne erste der stehen viele Analytiker den Psychiatern

1mM Nıichtzurkenntnisnehmen harter TatsachenBegegnung miıt diesem Werk ermöglicht jetzt
der and „Freiheıit und Zwang 1mM chicksal nıicht nach Ihre Dıiıskussion mit der Psychia-
des Einzelnen“ der ıne Reihe VON Auft- trıe rschöpft sıch NUur allzuoft darin, MmMIt e1in1-
satzen un! Vorträgen Szondis nthält SCnh Schlagwörtern die Bedeutung der zeit-

genössischen Genetik ZSENAUSO wegzudiskutie-
Leopold Szondi, Freiheit und Zwang 1m recn WwWI1e die Erfolge der Psychopharmakologie.

Schicksal des Einzelnen. Bern, Stuttgart: Huber Mutltatıiıs mutandıs oilt die fehlende Aneıijgnung
1968 96 S, Abb., Tabellen. Kart. 16,—. anderer Rıichtungen auch für die verschiede-
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